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Hinweise: 
Sie haben zur Bearbeitung der Klausur insgesamt 120 Minuten Zeit. Bitte beachten 
Sie, dass von den folgenden 12 Aufgaben nur die besten 10 Aufgaben in die Wer-
tung eingehen. Jede Aufgabe wird mit maximal 5 Punkten bewertet, so dass ins-
gesamt maximal 50 Punkte erreichbar sind. 
Beschriften Sie bitte jedes Lösungsblatt oben mit Ihrem Namen und Ihrer Matrikel-
nummer. 
Viel Erfolg!!! 
 
 
Aufgaben: 
1. Geben Sie eine kurze Begriffsbestimmung von „Wirtschaftspolitik“. 
2. Nehmen Sie an, in einer Volkswirtschaft würden nur zwei Güter konsumiert: 

Äpfel und Birnen. Im Jahre 2002 wären zu einem Preis von 1 €/Stck. 500 Äpfel 
und zu einem Preis von 1,20 €/Stck. 300 Birnen gekauft worden. Im Jahre 
2003 lauteten die Stückpreise für Äpfel 0,90 €/Stck. und für Birnen 1,50 
€/Stck. Die Verkaufsmengen betragen 2003 bei den Äpfeln 800 Stück und bei 
den Birnen 100 Stück. Berechnen Sie die Inflationsrate für einen Verbraucher-
preisindex nach Laspeyre für den Übergang von 2002 auf 2003. Verwenden 
Sie das Jahr 2002 als Basisjahr. 

3. Das Bruttoinlandsprodukt des Landes A sei von 60 Mrd. € (2002) auf 80 
Mrd. € (2003), das des Landes B im gleichen Zeitraum von 100 Mrd. € auf 
120 Mrd. € angestiegen. Land A hatte 2002 10 Millionen Einwohner und 2003 
12 Millionen Einwohner. Die Bevölkerungszahl des Landes B betrug sowohl 
2002 als auch 2003 10 Millionen Einwohner. Die Preissteigerungsrate habe im 
Land A von 2002 auf 2003 10 % und in Land B von 2002 auf 2003 ebenfalls 
10 % betragen. Der Preisindex für 2002 lautete in beiden Ländern jeweils 
100 %. Wie hoch ist die jeweilige wirtschaftliche Wachstumsrate in beiden 
Ländern? Wessen wirtschaftliches Wachstum ist folglich als höher einzustu-
fen? Verwenden Sie eine adäquate Wachstumsdefinition. 
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4. Was versteht man unter konjunktureller, struktureller, saisonaler, friktioneller 
und Wohlstandsarbeitslosigkeit? 

5. Berechnen Sie mit den nachfolgenden Angaben für die Jahre 2002 und 2003 
die bereinigte Lohnquote, die unbereinigte Lohnquote (mit dem Basisjahr 
2002) und die Arbeitseinkommensquote: 
2002: Volkseinkommen = 1.200 Geldeinheiten, Anzahl der abhängig Beschäf-
tigten = 60 Personen, kalkulatorischer Unternehmerlohn = 100 Geldeinheiten, 
Gewinneinkommen = 500 Geldeinheiten, Erwerbstätige insgesamt = 100 Per-
sonen; 
2003: Volkseinkommen = 1.500 Geldeinheiten, Anzahl der abhängig Beschäf-
tigten = 80 Personen, kalkulatorischer Unternehmerlohn = 90 Geldeinheiten, 
Gewinneinkommen = 700 Geldeinheiten, Erwerbstätige insgesamt = 110 Per-
sonen. 

6. Betrachtet seien drei Haushalte. Haushalt A verfüge über ein Haushaltsnetto-
einkommen in Höhe von 3.000 €/Monat, Haushalt B über ein solches in Höhe 
von 2.500 €/Monat und Haushalt C über eines in Höhe von 2.000 €/Monat. 
Haushalt A bestehe aus zwei Erwachsenen und drei Kindern, Haushalt B aus 
einem Erwachsenen und einem Kind und Haushalt C aus einem einzelnen 
Erwachsenen. Wie hoch sind das personen- und das haushaltsbezogene 
durchschnittliche Haushaltsnettoäquivalenzeinkommen? Legen Sie hierbei 
folgende Äquivalenzskala zugrunde: Haushaltsvorstand: 1,0; jeder weitere 
Erwachsene: 0,5; jedes Kind: 0,3. Wodurch lässt sich der Niveauunterschied 
zwischen dem durchschnittlichen personenbezogenen und dem durchschnittli-
chen haushaltsbezogenen Haushaltsnettoäquivalenzeinkommen in diesem 
Beispiel erklären? 

7. Was besagt die Phillipskurve, und wie kann ihre Form (kurz- und langfristig) 
erklärt werden?  

8. Skizzieren Sie Zusammenhänge zwischen den wirtschaftspolitischen Zielen 
des Verteilungsgleichmaßes und der Preisniveaustabilität. 

9. Skizzieren Sie Kantzenbachs Konzept der weiten Oligopole. 

10. Herr Müller verletzt sich auf dem Weg zur Arbeit bei einem Unfall mit seinem 
Fahrrad; Herrn Meyer widerfährt selbiges während seines Urlaubs auf Rügen. 
Beide Personen können anschließend keiner Erwerbstätigkeit mehr nachge-
hen. 
a) Welcher sozialpolitische Träger ist für Herrn Müller, welcher für Herrn Meyer 
in puncto Leistungsgewährung zuständig? Begründen Sie Ihre Antwort. 
b) Welches sozialpolitische Leistungsgewährungsprinzip liegt der obigen Be-
trachtung zugrunde? Grenzen Sie dieses Prinzip von seinem Pendant ab. 

11. Welche (allgemeinen) Ziele und Prinzipien sind für die deutsche Sozialpolitik 
typisch? 
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12. Gegeben seien folgende Ausgaben in einer Gesellschaft im Jahre 2003: 
- Sozialhilfezahlungen in Höhe von 1.000 Geldeinheiten 
- Ausgaben der gesetzlichen Rentenversicherung in Höhe von 

2.000 Geldeinheiten 
- Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung in Höhe von 

1.500 Geldeinheiten 
- Ausgaben der Arbeitsförderung in Höhe von 500 Geldeinhei-

ten 
- Private Zahlungen von im Ausland lebenden Kindern an ihre 

im Inland lebenden Eltern in Höhe von 800 Geldeinheiten 
- Steuervergünstigungen, die auf 500 Geldeinheiten geschätzt 

werden 
- Rüstungsausgaben in Höhe von 1.200 Geldeinheiten 
- Private Ausgaben für Nahrungsmittel und Kleidung in Höhe 

von 300 Geldeinheiten 
- Staatliche (reale) Bildungsleistungen mit einem geschätzten 

Gegenwert in Höhe von 600 Geldeinheiten 
Wie hoch ist die Sozialleistungsquote im Jahr 2003, wenn das Bruttoinlands-
produkt des Vorjahres 15.000 Geldeinheiten betrug und um genau 10 % bis 
zum Jahr 2003 angestiegen ist? 


